
328.

Präparir-

Tifche.

346

Zur Erhöhung der Reinlichkeit, namentlich auch um zu verhüten, dafs fich
fchlechte Gerüche in den Präparir—Sälen fell fetzen, hat man die Fufsböden derl'elben
wohl maffiv, in Terrazzo (Kiel) oder mit Thonplattenbelag, hergeftellt; auch Afphalt,
felbft Bretterfufsböden find in Anwendung gekommen.

Afphalt Iteht aber dem Terrazzo- und Thonplattenfufsboden an Güte nach, fchon defshalb, weil der
Afphalt leicht Eindrücke von Möbeln erhält, die längere Zeit auf derfelben Stelle Reben. In Strafsburg,
wo die Präparir-Tifche feft mit ihrem Standort verbunden find, hat man in der unmittelbaren Umgebung
derfelben über dem Afphalt Lattenroflze angebracht, die bei der Reinigung des Fufsbodens leicht entfernt werden
können. In kleineren Anatomien ift es nicht _fchwer, für Aufrechterhaltung der Ordnung fo weit zu forgen,
dafs ein Befchmutzen der Fußböden, Vergiefsen übel riechender, fauliger Flüffigkeiten u. dergl. vermieden
wird, und defshalb iit auch gegen einen haltbaren hölzernen Fußboden (in Halle Eichenriemen in Afphalt
verlegt) ein berechtigter Einwand kaum zu erheben. Wenn aber in den Präparir-Sälen einige hundert
Studirende gleichzeitig arbeiten, läth es fich gar nicht vermeiden, dafs der Fußboden befchmutzt wird und
nach Beendigung der Präparir—Uebung eine Reinigung durch ftarke Spülung erforderlich wird; dort find
hölzerne Fußböden nicht brauchbar.

Die Bekleidung der Wände mit Kacheln, wenigf’cens an denjenigen Stellen,
welche fich den Arbeitsplätzen zunächft befinden, if’c fehr zu empfehlen, aber aus
Sparfamkeitsrückfichten felten angewendet. Die oberen Wandflächen, fo wie die
Decken pflegt man mit Oelfarbe zu fireichen. Gewölbte Decken gewähren den Vor-
theil eines luftdichten Abfchlufi'es diefes übel riechenden Raumes gegen das darüber
liegende Gefchofs.

Zur Ausrüf’cung des Präparir-Saales gehören vor Allem die Präparir-Tifche.
Einfachere Präparir-Tifche find von jedem anderen Arbeitstifch nur durch die
Oberfläche der Tifchplatte unterfchieden. Diefe wird von Eichenholz hergef’tellt,
erhält nach der Mitte zu ein mäfsiges Gefälle, if’c am tiefften Punkte durchbohrt und
mit einem gewöhnlich von Blei hergef’cellten Abflufsrohr fiir die Flüffigkeiten verfehen,
welche von einem untergei’tellten oder angehängten Eimer aufgefangen werden.
Strahlenförmig nach dem Abflufsrohr zufammenlaufende Rinnen befördern den Abflufs.
Grofse Waffermengen werden bei den PräparinUébungen nicht verbraucht, und defs-
halb wird diefe einfache Entwäfferung in den meiflen Fällen für ausreichend gehalten.
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230) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Regierungs-Baumeif’ters Bleic/z in Straßburg.


